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deutsche Cagesbericbt.
( Hstuptquaivtijer. 26. Aprhl. (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
des Kanals von La! Baissee wurde der Angriff

eualischew Abtejilangen ge,gen von ans besetzte
'Mer nach heftigem Nahkajmpf abgeschlagen. Der
Jr!  û rd von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit folrt-
Mstlich von Givenchy-en-Eohelle besetzten wi»
iter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher Und
' Stollen, machten einige Gefangene Und erbente-

Im̂ schinengewehr.
PajtrjouMennnternehmungen unsererseits

Ätschen Calilly und Cchrochne statt.
»enoarteter französischer Trilajngriff gegen den Wald
' f. BNe -anx-Vois wurde abgeschlagen. Es find

u»sen gefangen genommen und ein Maschinenge-
«rntet.
. jjj  Höhe von Vauquois , nordöstlich voll Aoocourt

ich von «Toter Mann " waren Kämpfe mit Hand-
i im Gange,. Angriffsabfichten des Feindes gegen

'tzlilben zwischen «Toter Mann " und Caurettes-
,, Mtrben erkannt und durch Feuer gegen die be¬
llten Truppen vereitelt.
^ deir Maas entwickelten die beiderseitigen Ar-
Hehr lebhafte Tätigkeit.
döstlich von Celles fVogesen) brachte uns ein jorg-
«beteiteter Angriff den Besitz der ersten und zwei-
,Dschen Linie auf und vor der Höhe 542. Bis in

„tten Gräben vorgedrungene kleinere Abteilungen
Jtot dort zahlreiche Unterstände An unverwunde-
jNgenen sind vierMdachtzig Mann , an Beute zwei
«»gewjehre und ein Miuenwerkcr eingcbracht.

Aschen von anderen Fliegeruntrrnehmungen belegte
ivserer Flugzeuggeschwader östlich von Clermont

höfischen Flughafen Brocourt und den stark belcg-
Zubecourt mit einer großen Anzahl von Bomben.
Mich« Flugzeuge find über Fleurq (südlich von
umt) und westlich davon im Luftkampf abge-
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Heeresluftschiffehaben nachts die englischen
iigs- und Hafenqnlagen von London, Colchcstcr
er) und Ramsgate sowie den französischen Hasen

ch grohen englischen Ausbildungstager von Etaples
in.

U Oestlicher Kriegsschauplatz,
der Front kerne wesentlichen Ereignisse,

eutsches Flugzeujggeschwaser warf ausgiebig Bom¬
bte Flugplätze von Dünaburg.

Balkan-Kriegsschauplatz,
h Neue« .

Oberste Heeresleitung.

t

e ■ der Westfront herrschte am Dienstag eine lebhafte
sSs Lotigkeit, die zwar kein hervorstechendes Ergebnis

J*-bie aber doch immerhin im Auge zu behalten ist.
li Feinde haben so viel von einer „großen Offensive"
kl,daß wir schon erwarten müssen, daß sie zum minde-
steiner Entlastungsoffensive vorgehrn . Wir müssen
V rechnen. Sie kann aber gleichwohl ausbleiben.

wissen ja nicht, ob die Briten über genügende
iA ^ "̂ i'ügen, um sich einen Erfolg zu versprechen.
7 ' s W herrscht an dem Frontabschnitt von La Bassee

M wiederholt englische Angriffsversuchs sah, in den
"gen lebhafter Minenkrieg , in dem wir gute Er-

^ verzeichnen hatten . Bei Givenchy en Chelle (süd-
Loretiohöhe) konnten wir zwei Minentrichter be-
An der Aisne hatten unsere Patrouillen Erfolge
chnen, während ein französischer Borstotz bei Bille
5 gänzlich scheiterte. Auch im Maasgebiet setzten

Zu Angriffen auf die Front „Toter Mann "-
-Wälden ein, die schon durch unser Feuer zerstreu:
du>äußersten Osten Frankreichs , in den Vogesen,
vermochten die unseren im kräftigen Angriff die

^ Weite französische Linie auf der Höhe 542 zu
. und die dritte noch durch Sprengungen zu beschä-

^eigte sich also am Dienstag nahezu an der ganzen
eine lebhafte Tätigkeit , die bereits durch bessere

z^^ vAerhälttrisse gefördert und vermehrt worden
Miln» ^ '?^ct  doch in ihren letzten Wurzeln auf die

zurückzuführen ist, die seit dem Beginn der
Verdun auf der gesamten Westfront lieg :.

hell

Angriffe gegen England.
ii*h’26, (SB . B. Amtlich.) Am 25. April
^ u haben Teile unserer Hochseestreitkräftedie

und militärisch wichtige Anlagen von
Un** Bowestoft m»i gutem Erfolg beschos-

i ^ ^ "ben sie eine Gruppe feijndlWejr kleiner
^ T«rpedobootszeritörer unter Feuer genom-

^ " em - ex Kreuzer wurde ein schwerer Brand
usch/" ^ vedobaotszerstörer und zwei feindliche

wurden ver>enkr. Eins der letzteren war
- .̂ '^ dam,stfer«King Stephen", der, wie erin-

"vazeit weigerte, die Besatzung des in Seenot

befindlichen deutschen Luftschiffes «L. IS" zu retten. Die
Besatzung des Fifchdamrpfers wurde gefangen genommen.
Die übrigen feindlichen Sreftreitkräfts zogen sich zurück:
ahf unserer Seite keine Verluste. Alle Schiffe find unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstotz unserer Seestreitkräfte
griff in der Nacht vom 24. ,um 25. April ein Mmrineluft-
schiffgeschwader die östlichen Grafschaften Englands an. Es
Würden Industrieanlagen von Cambridge und Norwich,
Bahnanlagen bei Lincolm, Batterien bei Winterton, Ips¬
wich, Norwich und Harwich, sowie feindliche Borpostcn-
schiffe an der englischen Küste mit gutem Erfolg mit Bom¬
ben belegt. Trotz heftigster Beschießung find sämtliche!Luft¬
schiffe ünvefrsehrt in ihöen Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge unserer Marine -Feldfliegerabteilung in
Flandern haben am 25. April früh morgens die Hasenan¬
lagen, Befestigungen und de» Flugplatz von Dünkirchen
wirkungsvoll mit Bomben belegt. Sie sind sämtlich unver.
sehrt zürückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpoftengcfechte vor der flan¬
drischen Küste vom 24. April wurden am 25. April fortge¬
setzt. Dabei würben durch unsere Seestreitkräfte ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer schwer beschädigt und ein
Hilfsdampfer versenkt, dessen Besatzung gefangen nach Zee-
briiggö eingebvacht worden ist. Unsere Streitkräfte find
auch von diesen Unternehmungen unbeschädigt znrückge-
kehrt. Der Feind hat sich aus dem Gebiet der flandrischen
Küste wieder zurückgezogen.

Berlin,  26 . April . (W. T. B. Amtlich.) Am 25.
April ist das englischeU-Boot «E 22" ln der südlichen Nord¬
see durch unsere Strertkräfte versenkt worden. Zwei Mann
gerettet und gefangen.

Ein U-Boiot erzielte am selben Tage und in derselben
Gegend äujf einen englischen Kreuzer der Arethusa-Klasse
einen Torpedotresfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Englische Melbusngen.

London, 25. April . (W. D .) Die Admiralität macht
bekannt : Gegen 4 Uhr 30 Minuten früh erschien ein deut¬
sches Geschwader von Schlachtkreuzern , begleitet von leicht
ten Kreuzern und Zerstörern , in der Nähe von Loweistoft.
Die lokalen Seestreitkräfte griffen es an und nach 20 Mi¬
nuten kehrte es nach Deutschland zurück, verfolgt von un¬
seren leichten Kreuzern und Zerstörern . Am Ufer wurden
zwei Männer , eine Frau und ein Kind getötet . Der mate¬
rielle Schaden scheint unbedeutend . Soviel man im Au¬
genblick weiß , wurden zwei leichte britische Kreuzer und
ein Zerstörer getroffen, aber keiner zum Sinken gebracht.

London, 26. April . (W. B .) Meldung des Reuterschen
Büros . Das Kriegsamt meldet , daß der Luftangriff in
der letzten Nacht auf die Küste von Norfolk und Suffolk
anscheinend durch vier oder fünf Zeppeline ausgeführt
wurde , von welchen nur zwei den ernstlichen Versuch mach¬
ten , weiter ins Land zu kommen. Etwa 70 Bomben wur¬
den abgeworfen : ein Mann schwer verwundet . Weitere
Einzelheiten über Verluste an Menschenleben fehlen.

London, 26. April . (W. B .) Das Kriegsamt teilt
mit : Am 24. April abends kamen drei Zeppeline von See
über die östlichen Grafschaften . Zwei flogen kurz vor 10t-
Uhr abends über die Küste von Norfolk, ein anderer folgte
ungefähr um 11 Uhr . Nach den bisherigen Berichten wur¬
den einige Brandbomben abgeworfen.

*

Köln,  28 . April . (Priv .-Tel.) Laut der «Kölnische»
Volkszeitung" meldet der Amsterdamer „Telegraaf" aus
London: Reuter berichtet, daß die beiden Kreuzer und auch
der Zerstörer gesunken sind. Ferner meldet der „Telgraaf ",
datz anscheinend noch mehr Schiffe gesunken find.

Zu den neuen deutschen Erfolgen in der Nordsee sagt
die „Germania ", das dürfte eine schöne Ueberraschung für
die Engländer gewesen sein, datz, als sie uns vielleicht nie¬
dergedrückt wegen der Auseinandersetzung mit den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika wähnen mochten, sie
die Kraft der deutschen Faust zu Waffer und in der Lusr
recht gründlich zu spüren bekamen.

Holländische Blätter besagen, datz Zeppelins und eine
grotze Anzahl von Kriegsschiffen deutscher Herkunft, die
vermutlich von dem Angriff auf die englische Küste zurück¬
kehrten, in der Nähe von TerscheUing, Blieland und Ame-
land gesichtet wurden. *

Ein gujtep Fang.

Unseren Kreuzern , die am frühen Morgen des 25. April
die englischen Osthäfen Great Pavmouth und Lowestoft
heimfuchten, haben einen guten Fang gemacht. Die „Hel¬
den" des „King Stephen ", die unsere auf den: Meere trei¬
bende Zeppelinmannfchaft ertrinken lietzen, find in unsere
Hände gefallen . Damit ist Sühne geschaffen für eine der
schlimmsten Untaten , die sich die britischen Hüter der
Menschlichkeit zu Schulden kommen ließen. Und darum
wird dieser Fischzug an der britischen Küste im ganzen
-deutschen Volke mit besonderer Freude begrültzt werden.
Wir vergelten nicht Meiches mit Gleichem;, vergreifen
uns nicht an dem Leben von Leuten , die sich unter feigen

Ausflüchten ihrer Menschenpflicht entzogen. Sie können
jetzt am eigenen Leibe verspüren , daß wir nicht die „Hun¬
nen " sind, als welche uns eine verlogene Presse nun schon
seit Jahr und Tag ausschreit . Freilich geben wir uns
keiner Hoffnung hin , daß diese ritterliche Rettung der
feigen Gesellen auch jenseits des Kanals gebührend ge¬
würdigt wird . Man -wird es vielleicht an ein paar aner¬
kennenden Worten nicht fehlen lassen, aber die Hetze wird
darum auch nicht um ein Kleines gemindert werden , im¬
mer innssen unsere braven Seeleute oder Luftschiffer sich
darauf gefaßt machen, Kerlen vom Schlage der „King
St -ephen"-Leute in die Hände zu fallen.

Isurre Kriegsmeldungen.
Die Beisetzung des Feldmarschalls von der Eoltz-Paicha

wird in Dherapia im Garten der deutschen Botschaft er¬
folgen. Wenn Nach dem Kriege die Gebeine des Marschalls
in die deutsche Heimat übergeführt würden , dann werde in
Konstantinopel neben dem lebendigen Andenken noch ein

i Denkmal für ihn an hervorragender Stelle errichtet
werden.

Im englischen Unterhause gab der Chefsekretär für Ir¬
land bekannt , daß es am Ostermontag in Dublin zu schweren
Zusammenstößen zwischen Anhängern der revolutionären
Vereinigungen und englischen Soldaten kam. Die Aus¬
schreitungen scheinen ernster Natur zu fein.

Bei den Senatoren und Deputierten in Washington
gehen andauernd Telegramme von deuts-ch-amerikanischer
Seite ein, in denen gegen die Kriegspolitik Berwahrung
eingelegt wird . Bisher sind etwa 25 000 Depeschen einge¬
gangen . meist aus den Staaten des mittleren Westens, in
denen der deutsch-amerikanische Einfluß vorherrscht.

In der geheimen Sitzung des englischen Unterhauses
gab Asquith Einzelheiten über die Fragen der Heeres-
vermehrung . U. a . teilte er mit . datz die Regierung be-
schlosten habe, den Dienst der Mannschaften, deren Dienst¬
zeit abgelaufen ist, bis Kriegsende zu verlängern und
auch die befreiten Mannschaften wieder dienstpflichtig zu
machen, sobald ihr Befreiungszertifikat abgelaufen ist.

(tertnifcbte Nachrichten.
Ein französischer Offizier als Mörder.

Berlin , 26. April . (W . B .) Die „Nordd. Allgemein«
Zeitung " veröffentlicht die eidlichen Aussagen von fünf
Krankenträgern eines im Westen stehenden Jägerbatail-
lon-s, durch die unumstößlich festgelegt wird , daß ein fran¬
zösischer Offizier deutsche Sanitätsmauns -chaften durch Be¬
drohung mit dem Revolver zum Verrat ihrer eigenen
Kameraden zu verleiten suchte, und da ihm dies nicht ge¬
lang , die Krankenträger meuchlings niederschoß. Der
Sanitätsgefreire Helltnger wurde dabei durch einen Kopf¬
schuß getötet . Die deutschen Sanitätssoldaten waren voll¬
kommen unbewaffnet und machten den französischen Offi¬
zier ausdrücklich auf ihre Rote Kreuzabzeichen und ihr-
Eigenschaft als Sanitätssoldaten aufmerksam.

Eine bulgarische Stimme.

Berlin , 27. April . Zn einer Unterredung , die der bul¬
garische Generalstabschef Iostow gestern einem Mitarbei¬
ter des „Berliner Tageblattes " gewährte , erklärte er u. a .:
Ich habe bei meinem Besuche an der Westfront sehr viel
glernt Und viel -gesehen, was man früher für kaum mög¬
lich gehalten hätte . Ich kehre voll Bewunderung für das
zurück, was die Deutschen an Organisation , Kraft und an
militärischer Kunst vollbracht haben, und das nicht allein
an der Front , sondern auch hinter der Front . Ich war in
Belgien und habe gesehen, welche vortreffliche Ordnung
-die Deutschen durchgeführt haben . Wo sind die vielerzähl¬
ten Vernichtungen in Belgien ? Ganz Belgien gleicht einem
prächtigen Garten außer an den Orten , die im Feuerbe-
reich liegen und wo Verwüstungen wohl Vorkommen. Ich
habe auch Gelegenheit gehabt , den deutschen Kaiser zu
sprechen. Er ist voll Zuversicht und ich bin von tiefer Be¬
wunderung für seine Persönlichkeit erfüllt . Die Lage an
der Wesffront scheint mehr sehr günstig.

Oesterr.-üngärischer Tagesbericht.

Wien , 26. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo kam es

wieder zu heftigen Kämpfen . Oestlich von Selz war es
dem Feinde gelungen , in größerer Frontbreite in unsere
Stellung einzudringen . Als et. aber den Angriff fortsetzen
wEte , schritten unsere Truppen zum Gegenangriff , jagten
ihn bis in ihre alten Gräben zurück und vertrieben ihn
auch aus diesen in einem erbitterten Handgemenge. So¬
mit sind auch hier alle unsere utsprünglichen Stellungen
in unserem Besitz. 130 Italiener wurden gefangen . Das
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Artillerieseuer war von vielen Punkren der küstenländrschen
Front sehr lebhaft . An der Kärtnerfront war die Ee-
fechtstätigkeit gering . Am Eol di Lana setzten unsere
schweren Mörser das Feuer fort . Die Tätigkeil der feind¬
lichen Artillerie ließ nach. Im Sugaira -Abschnitt räum¬
ten die Italiener alle ihre Stellungen zwischen Botto und
Roucegno , in welchen viel Kriegsmaterial gefunden wurde
und zogen sich nach Rencegno zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe  r , Feldmarfchalleutnant.

Englands letzter Trumpf.
Der frühere amerikanische Generalkonsul John Gaffney

hat sich einem Vertreter der „Münchner Zeitung " gegen¬
über über Wilsons Rede eingehend ausgesprochen. Durch
das Erscheinen der Note des Präsidenten Wilson gerade
fotzet, wo der Ausblick für England in inneren wie äußeren
Angelegenheiten außerordentlich trüb ist, mag, — so sagte
er — die Ansicht 'hervorgerufen haben, als ob es der eng¬
lischen Politik endlich gelungen sei, die einzige Hoffnung,
die ihr noch geblieben ist, zu verwirklichen und einen
Bruch zwischen Deutschland und Amerika herbeizuführen,
der die letzte Trumpfkarte in dem übereilig gewagten
Spiel sein sollte. Aber ich bin gewiß, daß an der über¬
legenen Ruhe Deutschlands und des amerikanischen Volkes
auch diese Hoffnung scheitern wird.

Bier englische Schwadronen vernichtet.
Konstantinopel. 26. April . (W. 33.) In dem erst heute

eingetrofsenen amtlichen Bericht vom 12. April heißr es:
Jrakfront : In der Nacht zum 12. April erbeuteten

wir dank den von uns vorher getroffenen Maßnahmen
ein feindliches Schiff , das von Felahie in der Richtung
auf Kut -el -Amara fuhr . Der Kapitän und ein Teil der
Besatzung wurden getötet oder verwundet . Wir entdeckten
an Bord des Dampfers eine große Menge Proviant und
Kriegsmaterial , sowie einige Maschinengewehre.

Unsere gegen den Suezkanal vorgehenden Kräfte ver¬
nichteten vier von ihnen angetroffene Schwadronen des
Feindes vollständig . Wir machten einige Gefangene und
erbeuteten große Mengen Kriegsmaterial , Proviant und
Munition . Unsere Verluste in diesem Gefechr waren ganz
unbedeutend.

Lokale NaÄrickten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 27. April 1916.

* Zur Beerdigung des Leiutnamts Sotir Ritoloff . Un¬
serem eingehenden Bericht vom vergangenen Dienstag über
die Bestattung dieses bulgarischen Offiziers , lasten wir den
erwähnten Nachruf seines Kameraden am Grabe folgen.
Er lautet in deutscher Uebersetzung:

Vani1a5 vanitatum et omnia vanitas.
Die edlen Taten sind ewig.

Herr Major , geehrte Herren!
Dem Gott der höchsten Gerechtigkeit hat es gefallen , daß

der bulgarische Volksstamm , der um seiner Einigung willen
die Felder Mazedoniens mit seinem Blute tränkte , die
sterblichen Ueberreste unseres unvergeßlichen jungen Leut¬
nant Sotir Rikoloff  vom 14. Mazedonischen Jnfan-
trie -Regiment , der heute nur körperlich vor uns liegt , in
des großen deutschen Reiches Erde bettet.

Zu schwach sind Worte , um alles zu würdigen , was er
in seinem kurzen Leben für sein Vaterland getan hat.

Geboren im Jahre 1894, vollendete er im Jahre 1912
— im Jahre unseres vernichteten Traumes , könnte ich
sagen — seine Studien auf der Militärschule . Wiewohl er
noch der soldatischen Erfahrung entbehrte , wurde ihm ein
Zug anvertraut , den er tapfer und immer vorwärts führte.

Durch Hingabe seines Lebens bewies er, daß ein Volk,
das so tapfere Söhne hervorbringt , seiner Freiheit würdig
ist. Der Vorderste unter den Vordersten, wurde er durch
einen Granatsplitter verwundet , der seines Lebens Blüte
zerstörte, noch ehe sie sich voll zu entfalten vermochte.

Nachdem er in den Jahren 1913/14 mit glänzendem
Erfolge die Kriegsschule besucht hatte , wurde er am 22.
September 1914 zum Leutnant befördert . Er nahm das
schwere Kreuz des bulgarischen Soldaten auf sich und trug
es mit seltenem Stoizismus bis zur Spitze von Golgatha.
Im Ratschlüsse des Allerhöchsten war es bestimmt, daß
er hier — fern dem Vaterlande — die Augen schließen
sollte, um in uns eine unauslöschliche Erinnerung zu hin¬
terlasten an die gewaltige Zeit , in der wir leben die Er¬
innerung an unseren Bund mit dem mächtigen Deutsch¬
land , durch den wir unsere nationale Einheit erreicht
haben. Wie seine sterblichen Reste, die wir hier der Erde
übergeben , ein Unterpfand sein sollen für unser Bündnis
mit dem edlen deutschen Volke, so möge sein in die Ewig¬
keit eingegangener Geist ein Fürsprecher sein bei dem
Allerhöchsten für den Fortbeistand dieses Bunnes.

Als Sohn des Volkes, für besten Freiheit er gefallen
ist, neige ich mich vor ihm und fordere alle Anwesenden
auf , Dir , Du treuer Kamerad , den das Los traf , den bit¬
teren und doch so süßen Kelch der Pflichterfüllung bis zum
Grunde zu leeren , den letzten Gruß zu entbieten mit den
Worten des Dichters:

Run ruhe sanft in kühler Erde Schoß
Du hörst nicht mehr die schmetternde Trompete
Nicht mehr des Führers Ruf , der Sieger Jauchzen
Dein letzter Marsch ging in die Ewigkeit.
Die Erde sei Dir leicht, Du tapfrer Held!

** Wohltätrgkeitsveranstältung im Knrhapstheater.
Die gestrige, von Frau o. Branconi  eingerichtete Ver¬
anstaltung zum Besten der Rote Kreuz-Stiftung der deut¬
schen Bäder für Kriegsteilnehmer (Abt . Bad Homburg)
führte zu einem schönen künstlerischen und, soweit es sich
übersehen läßt , anscheinend auch recht befriedigenden fina-
ziellen Erfolg . Zunächst war es die musikalische Führung
des Herrn Dr . Bodo Wolf - Frankfurt a . M ., dem wir
erst kürzlich unser Interesse in diesen Spalten zugewandt
hatten . Zur Wiedergabe gelangte Beethovens „Egmont-
ouvertüre ", die Balletmusik aus „Rosamunde " von
Schubert und der nie seine Wirkung versagende „Kaiser¬
marsch" Richard Wagners . Was wir Wer Herrn Doktor

Wolf als Kapellmeister zu sagen haben, ist mit wenigen
Worten gesagt : Man 'spürt bei seiner Interpretation das
Walten einer Künstlernatur , die das eigene Empfinden
mit einem starken Willen nicht nur auf den Musiker, son¬
dern auch auf den Hörer überträgt ; die alles sorgsam bis
ins kleinste abwägt (Dalletmusik aus „Rosamunde ") und
nach eigener schöpferischer Begabung die Tonwerke aus»
legt . Daß unser Städtisches Orchester diese Auslegung so
glänzend vermittelte , verdient alle Anerkennung . Schade
nur , daß die Kapelle auf die Bühne verpflanzt werden
mußte» die jegliche Klangwirkung absorbiert . Wie ganz
anders 'hätte das im Konzertsaale des Kurhauses ge¬
klungen , was hier nach oben restlos verpuffte.

Die Solisten des Abends waren Frau Major Fälsche-
Bad Homburg und Herr Ferdinand Kolb - Frankfurt
am Main . Die Sängerin , die vor allem über eine gutge¬
schulte Stimme verfügt und damit die Hörerschaft erfreute,
sang unter Offenbarung eines schönen Vortragstalents,
Lieder von Wolf , Brahms und R . Strauß.

Herr Kolb,  dessen Können wir ebenfalls hier schon
gewürdigt haben , brachte Lieder von Schubert , Schumann,
Brahms und Bodo Wolf zu Gehör . Alles künstlerisch ge¬
klärte Vorträge , die neben seinem glanzvollen Bariton das
Publikum fesselten. Den Beschluß machte eine dramatische
Plauderei von Dlumenthal „Wenn wir altern ". Wir
haben das hübsche Stück bereits früher , von denselben
talentierten Darstellern gegeben, gesehen, über dessen
Wiederholung wir berichten können, daß es sehr gut gefiel
und daß die Mitwirkenden mit außerordentlichem Beifall,
der sich zu guter Letzt zu Blumen u. Lotbeeren verdichtete,
ausgezeichnet wurden . Es waren Fräulein Marianne
und Didi v. Branconi und die Herren Regierungsrat
Ulrici und Oberleutnant Benkwitz.

* Dife Großhvrzogin von Mecklenburg verläßt heute
Abend , nach mehrwöchentlichem Kuraufenthalt , unsere
Stadt.

* Die Aufnahmeprüfungen im Kgl. Kaiserin-Fried
rich-Eymnasium mit Realschule, beginnen morgen , Frei¬
tag , vormittag um 8 Ahr.

* Ans dem Kurhgns . Die für den kommenden Frei¬
tag vorgesehenen Milirärkonzerte werden ausgeführt von
der Kapelle des Fußartillerie -Regiments Rr . 3 (Eeneral-
feldzeugmeister ) unter Leitung des Obermusikmeisters
Klippe.

* Besitzwsechsel. Das bekannte Hotel „Zum Adler" in
Bad Homburg ging zum Preise von 300 'OOO Mk. käuflich
in den Besitz des Herrn Emil Bleschke aus Frankfurt a . M.
über . Der Verkauf erfolgte durch die Frankfurter Sensale
D. Emanuel u. Eo., Zeil 38.

Nus Nah und Fern,
— Oberursel, 27. April . Einer der erfolgreichsten

Foggerflieger (Oberurseler Motore ), Herr Leutnant
B o e l ke, weilte gestern in unserer Stadt . — Die Stadt
verkauft gegenwärtig billige Eier » das Stück zu 13 Pfg .,
Dörrfleisch kostet zurzeit das Pfund 2,50 Mk.

— Ufingen, 26. April . Herrn Amtsgerichtssekretär
Hansen,  welcher bereits über 26 Jahre am hiesigen
Königlichen Amtsgericht tätig ist, wurde der Charakter als
Rechnungsrat verliehen . — Dem Kriegsfreiwilligen Georg
L i e h r von Pfaffenwiesbach . Gardist im Leibgarde -Jn-
fanterie -Regiment Rr , 116, wurde das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen.

f Frankfurt a. M.. 26. April . Der Gefängnis -Ober¬
inspektor Bernhard Sch open  geriet vor einigen Tagen
durch einen unglücklichen Zufall zwischen zwei Straßen¬
bahnwagen . Hierbei erlitt er derart schwere innere und
äußere Verletzungen , daß er diesen im Marienkranken¬
hause erlag . — Am Main -Nadelwehr wurde die Leiche
eines fremden Mannes geborgen. Der Tote trug noch den
Hut auf dem Kopfe und hatte nur erst wenige Stunden im
Wasser gelegen . — Am Osthafen wurde die Leiche der
siebenjährigen Schülerin Käte Baist aus Fechenheim ge-
ländet , die vor drei Wochen in den Main gefallen und er¬
trunken war . — Am Deutschherren-Kai fanden Fischer im
Main die in Lumpen gehüllte Leiche eines neugeborenen
Kindes.

t Frankfurt a. M., 26. April . Auf der Fahrt nach der
Donau durch den Ludwigskanal passierten bis jetzt etwa
40 Dampfer den Main . Sie sind als Schlepper für die Ge¬
treideschiffe von Rumänien nach Deutschland bestimmt.
Die ersten dieser sehr kräftig gebauten Dampfer haben
bereits eine Fahrt Donauaufwärts bis Regensvurg ge¬
macht. Rumänisches Getreide ist daher schon in ziemlichen
Mengen bis Bamberg gebracht und von hier mainabwärts
gefrachtet worden.

f Frankfurt a. M ., 26. April . Der Vertrag zwischen
Hofrat Dr . Zeiß-Dresden und dem Aufsichtsrat der Reuen
Theater -Aktiengesellschaft und dem Magistrat ist nunmehr
unterschrieben worden und bedarf nur noch der Genehmi¬
gung der Stadtverordnetenversammlung . Damit ist Ee-
heimrat Dr . Zeiß endlich Generalintendant der Frank¬
furter Theater . Er wird sein neues Amt bereits im Herbst
dieses Jahres antreten.

tz Frankfurt a. M., 26. April . Der Verkehr in den
Kriegsoftertagen 1916 auf dem Hauptbahnhof stand dem
zu Friedenszeiten wenig nach. An den Tagen vom 20. bis
24. April wurden an den Fahrkartenschaltern 263 000 Mk.
in barem Gelde vereinnahmt . Dazu kommen noch 70 bis
90 000 Mk. für gestundete, also nicht bar bezahlre Mili¬
tär fahrschei ne usw.

f Schlüchtern, 26. April . Auf dem hiesigen Bahnhof
wurde ein aus dem Bayernlande eingeführtes Faß mit
einem Zentner Butter auf telegraphische Anordnung der
wachsamen Bayern angehalten und mußte ins Ursprungs¬
land zurückgesandt werden . In Brückenau kam die kdst-
bare Ware zur Verteilung.

f Aus der Rhön, 26. April . Bei dem siebenten Sohne
des Landwirts Bert in Pferdsdorf übernahm der Kaiser
die Patenstelle und übersandte zugleich 50 Mrk.

t Vensheim a. B .. 26. April . Heute schickte der Bäcker¬
meister I . Schulz seinen zehnten Sohn ins Feld . Von den
übrigen neun wird einer feit Kriegsbeginn vermißt , er
war verwundet; die anderen sieben haben die Mühen des
Feldzuges bis jetzt sehr gut überstanden.

2*- Aprst

Aus dem Marine -Korps. Unteroffizi-?^
2. Marine -Jnfanterie -Regiment hat sich, i|eij/ m
giment sich im Felde befindet , bei jeder Eeleg S
besondere persönliche Tapferkeit ausgezeich„„ nhkj>

Am 11. November 1914 bei dem Srurm g»- ■
zyde, bei dem die Kompagnien durcheinanh»
waren » gelang es dem damaligen Gefreite
Halbzug zusainmenzuraffen und in energisch^
bis an den Merkanal vorzudringen . Untere
überraschend auf ein starke feindliche Stellt,^
stürmend überlief . Am Kanal angekoinmen, —
fliehenden Franzosen , die auf Booten übersetzt«
gefangen zu nehmen. Bei dieser Gelegenheit 51
drei französische Offiziere gefangen . Für ieî !
liches Verhalten wurde er zum llnteroffi -jx.
Am 11. Januar im französischen Artillerie^
beobachtete er freiwillig die feindliche Stellung.
Ersatz der gefallenen Posten und bemerkte die
Gegners» zum Stuvnr vvrzugehen , so rechtzeitig
Angriff des Gegners nicht gelang . Nachdem»
8. Mai 1916 bei einem Sturmangriff durch*
Tapferkeit wieder hervorgetan hatte , ging er ch
kommenden Nächten mit Patrouillen bis zum p
Drahthindernis vor und durchfchnitt dieses im?
Feuer . Einen seiner Leute , der bei dieser ne?
Arbeit verwundet wurde , trug er persönlich ^
lung seiner Kompagnie zurück. Er wurde daraus
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichner.

— Filipescü über Nikolaus II. Der russeirn
rumänische Politiker , der sein Land gern an w
Rußlands in den Krieg treiben möchte, Jmj «T 1
Pressevertretern ein Bild des Eindrucks gegebeL:
von Nikolaus II . erhalten hat . Das Bild ist iM —
chelha ft für den Selbstherrscher aller Reußen-^ . if
macht den Eindruck eines vollkommen zerrütteten « ^
Unfähig» eine Frage durchgreifend zu erörtern w t-
vvn einem Thema zun: andern . Beim Spreche'/ ^ r %
Zar immer erregt hin und her . An den Menl^
er vorbei . Der Zar spricht vom Kriege als ^
fürchterlichen Unglück, das Rußland betroffen kt
der sich oft bei ihm wiederholenden VersicheiuM
land werde sich aufraffen und seine Feinde nied
tern ^ spreche eine tiefe Mutlosigkeit aus dem fai
und wieder merkt man dem Zaren eine gewG
heit an . Die Audienz beim Zaren dauerte etwa ej
Stunde . In Gesellschaft des Zaren befand sich j™
der auf jeden einen unangenehmen Eindruck mW
seinen tiefliegenden Augen lodern böse Lei ^
Cr unterbricht den Zaren öfters im Gespräch
das Gespräch fort» wenn der Zar stockt. RafputU
bald zurückzog, verstand trotz seiner anscheinend^
genz sehr wenig von den geführten Gesprächen,
winnr von dem sonderbaren Mönch nicht den
eines hervorragenden Menschen. Es ist unfqW'
Rasputin auf den Zaren solchen Einfluß gewinnen!

— Ein kleines Erlebnis . Der „Köln . Ztg? «
ihrem Leserkreise geschrieben: Ich trinke am Wch
abends einige Glas Kölsch in der bekannten M,
Brauerei „Laacher Hof". Dort verkehren Samstag»
stets einige biedere Handwerksmeister , denen sich fejj
gen Wochen ein einfacher Meister vom Pfriem angch
hat . Die Leute da redeten von Amerika und m
Wilsrutschen „Neutralität ". Sagte der Mchei
Pfriem : „Dat met der Neutralität bat verstonn
Amerika kämpf doch nit gängen uns !" Drauf da «
„Dat well ich der 'sage: Do, Pitter , häß zum BeiM
(Streit ) mit dem Jdsef ! Do bch der Deutsche uni>be
je) eß der Franzos . Do häß eine Strick und der Ich
och eine. No geiht dinge Stock kapott und do Hätz Äs
ene halve . Un helfen deit dir keiner. Aevvei
Josef steht ösn ne verdammte Quanz und deit de.-
neu Stöck gevve, un wenn do die och zehnmal kaxÄsf
hä tritt immer neu Stock. Wat sähfte dozo?" - L
Donner un Doria ! Do dät ich dä Zustecher ens sis
verkammisöle !" — „Na . sühste no ? Dä Zchechei- "tf'
eß — dat neutrale Amerika !!!" — Mich dünkt, de:!
aus dem Volke hat recht.

Krüegshumox.
Der ehrliche John Bull . Frankreich, Rußtt

lien : „John , wir blstten und du trommelst mm« '
»Na, einer muß doch übrig bleiben » der euch anftiw"
gräbt ."

__Höchstpreis. „AusgIschämieZeit 'n, ausg'schaml'
kost 'm Bata an Rausch scho an die vier Markl!"

Dkse Glücklichen'. Zwei feldgraue Köhler übe»
der Front im dichten Kiefernwald ihr friedliches
werk aus . Man könnte ihre von brennenden“
umgebene Hütte ein Idyll nennen , wenn nicht
ewigen Artilleriefeuer oft Cprengjstücke in gefäh
flögen. „Ihr habt 's fein !" sagt ein Fahrer , der
aufladet . „Ihr lebt hier fast so ruhig wie
Harz !" „Fast so ruhig ?" lachen die beiden, ,M
ruhiger — hier kommen doch keine Berliner her!"

Kurhaus-Konzerte.
Freitag , 28. April , nachmittags und abends^

konzert von der Kapelle d. Fnhartillerie -Regts, t«'
feldzeugmeister) Brandenb . Nr . 3. Leitung Herr
Musikmeister Jul . Klippe . Nachm, von 4—6 Uhr̂ 1-'
Ernst -August-Marsch (Pintsch) . 2. Ouvertüre I
Nebucadnezar (Verdi ). 3. „Wein , Weib und
Walzer , (Strauß ). 4. Gr . Fantasie a . d. Op■̂
schütz" (Weber ) . 5. „Das Herz am Rhein ", "r«
6. Echo des Bastions , Fantaste , (Kling ). 7.
Fantasie , (Zickoff) .

Abends von 8—9M> Uhr : 1. Der Torgauer
Ouvertüre z. Oper „Martha " (Flotow ). 3. Cele-, ^
a- das Modell (Suppe ) . 4. Rheinische Fantasiev *1 3«,
(Vraum ). Vorgetragen vom Komponisten. * sin-
sen siegen. Er . patriotisches Tongemälde («'M W
Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie " (Suppel-M. »! ^
“ ' ” ' “ ' 8. Gr . Fantasy ß

iimehn
T

•i«traqt
Wbe

Polonaise brillant (Weber ) . w. . <j-
„Das Glöckchen des Eremiten " (Maillart)
Lieder -Potpourri (Dobereiner ) .

Samstag , 29. April : Nachmittags und
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